
Seidl-EuroLex Celex 

C E L E X - Die Datenbank für das Europäische 
Gemeinschaftsrecht (Teil 2) 

CELEX auf CD-ROM von Seidl-EuroLex 

Markus Ruf fing 
Die SEIDL-CD umfaßt alle acht 
Bereiche von CELEX mit rund 
100.000 Dokumenten, von denen 
ca. 75.000 im Volltext vorhanden 
sind. Die Herausgeber hatten bei 
der Schaffung des Produkts - un­
ter anderen - folgend^ Ziele vor 
Augen: 1 

- die CD--ROM mit ihrer Soft­
ware muß so leicht bedienbar 
sein, daß dem Handbuch le­
diglich die' Funktion eines 
Nachschlagewerkes zukommt; 

- Anlehnung an die Online-Da­
tenbank und Hilfen auf der 
C D - R O M dazu. 

- Suchmöglichkeit über die ge­
samte Datenbank unter Einbe­
ziehung der Dokumentnum­
mer. 

- „Aufbereitung der Eingabe­
maske dergestalt, daß Daten 
mit möglichst einer Eingabe 
im Suchfeld und nicht erst 
durch Boole'sche Operatoren 
(Verknüpfung mit U N D , 
ODER, und N I C H T ) auf­
findbar werden 

Das Produkt soll nun vor diesem 
Hintergrund hinsichtlich seiner 
Funktionalität und seiner Hand­
habbarkeit betrachtet werden. 

Der Eingabebildschirm 

Unter „Eingabebildschirm" ver­
stehen die Herausgeber eine 
Maske, in der nach verschiedenen 
Kriterien geordnet Suchbegriffe 
eingegeben werden können. 
Diese Kikeivett werfen ??\fef 
genannt. Sie sind an die Felder 
der Online-Datenbank ange­
lehnt, wobei jedoch auch einige 
Unterschiede vorhanden sind. 

Durch kräftige unterbrochene 
Linien getrennt, sind die Felder 
zu Gruppen zusammengestellt, 
welche sich grob an die Register 
der Online-Version von CELEX 
anlehnen. 

Register B I B L I O 

Die meisten Felder der ersten 
Gruppe sind bei der Online-Ver­
sion dem Register B I B L I O zuge­
ordnet, das die bibliographischen 
Angaben zu einem Rechtsakt be­
inhaltet. 
A n erster Stelle steht die Doku­
mentnummer. Dies wird der ihr 
zukommenden Bedeutung ge­
recht. Der mit der CELEX-Da-
tenbankstruktur nicht vertraute 
Nutzer wird zwar gewisse Ein­
gewöhnungsschwierigkeiten mit 
diesem Feld haben, für den geüb­
ten Rechercheur zählt es jedoch 
zu den Hauptarbeitsmitteln. Die 
Dokumentnummer ist allerdings 
kein Aktenzeichen, wie dies in 
Klammern am Bildschirm erläu­
tert wird. Der deutsche Benutzer 

könnte hier unter Umständen zu 
starke Parallelen zu Kategorien 
der deutschen Rechtsprechung 
ziehen. 
Ebenfalls dem Register B I B L I O 
entnommen sind die Felder 
Fundstelle und Dokumenten¬
Form. Letztere ist deshalb ein 
wichtiges Suchkriterium, weil das 
sekundäre Gemeinschaftsrecht 
eine Fülle von unterschiedlichen 
Rechtsakten kennt. 2 

CROSS-Recherche 

Der wichtigste Punkt dieser er­
sten Gruppe - und gleichzeitig 
die herausragendste Eigenschaft 
der EuroLex-CD-ROM - ist die 
sogenannte CROSS-Suche. Hier­
bei wird in allen Feldern des Da­
tenbestandes mit Ausnahme der 
Dokumentnummer und der spä­
ter folgenden „Feinrecherche-
Felder" gesucht. Die Einrichtung 
erspart das wiederholte Eingeben 
von Suchbegriffen, wie es in der 
Online-Datenbank erforderlich 
ist. 
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Abb. 1: Der 
Eingabebildschirm 

Markus Ruf­
fing hat eine 
Magisterarbeit 
2U 

CELEX-Onli-
neim Fachbe­
reich Informa­
tions- Wissen­
schaften der 
Universität des 
%aWr\anies an­
gefertigt; seit 
1989 ist er Mit­
arbeiter am 
Lehrstuhl 
Rechtsinforma­
tik 

1 Handbuch, S. V. 
2 Selbst Rechtsakte mit gleicher Funktion können in den unterschiedlichen Gründungsverträgen verschiedene Bezeichnungen haben. 

So heißen z. B. Richtlinien (Art. 189 I I E W G V und Ar t . 161 I I EAGV) i m EGKS-Vertrag „Empfehlungen" (Art . 14 I I I ) . 
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Orientierung erschwert 

Auffallend bei dieser ersten 
Gruppe von Feldern ist, daß die 
einzelnen Felder als Suchkrite­
rien deutlicher am Bildschirm 
hervortreten könnten. In der Ter­
minologie der Software-Ergono­
mie würde man von mangelnder 
Übersichtlichkeit sprechen. Dies 
liegt insbesondere daran, daß die 
Feldbezeichnungen etwas zwi­
schen den Erläuterungen ver­
schwinden. Der Transparenz der 
Eingabemaske steht ein wenig im 
Wege, daß die CROSS-Recher¬
che zwischen Feldbezeichnungen 
aufgenommen wurde. Da es sich 
bei der CROSS-Recherche kei­
neswegs um ein Feld handelt, 
sollte sie auch nicht in dieser Rei­
he auftauchen. Ihrer Funktion 
und ihrer Wichtigkeit für die Su­
che würde eine exponiertere Po­
sition in der Maske eher gerecht. 
Die beiden im obigen Beispiel 
eingegebenen Suchbegriffe „Tele­
kommunikationsendgeräte" und 
„Richtlinie" werden automatisch 
durch den Boole'schen Operator 
U N D verknüpft; unten rechts in 
der Maske (GESAMT) erscheint 
die Trefferzahl für die Kombina­
tion der Deskriptoren. 

Felder und Register 

In die zweite Gruppe von Krite­
rien des Eingabebildschirms 
wurden sowohl Felder als auch 
Register aus der Struktur der 
Online-Version aufgenommen. 
Die Erläuterungen im Handbuch 
sind insoweit aber nicht vollstän­
dig. Obwohl beispielsweise das 

BÄTIM im liftfäbebVM-
schirm vorkommt, enthält die ge­
druckte Dokumentation (insbe­
sondere in der „Schnellüber­
sicht", S. 5) keine Erläuterung. 
Die Felder SACHGEBIET und 
VERZEICHNIS entsprechen 

den Registern :SACH und :VER-
Z E I C H bei CELEX-Online. Die 
bei :SACH aufgenommenen De­
skriptoren geben den in den Ver­
trägen enthaltenen Tätigkeitsbe­
reich der Gemeinschaften an, auf 
den sich das Dokument bezieht. 
Das VERZEICHNIS enthält die 
numerischen Kodes der Sachge­
bietsgliederung im Fundstellen­
nachweis des geltenden Gemein­
schaftsrechts. 
Es handelt sich hierbei um eine 
differenzierte Klassifikation der 
Materien, an deren Handhabung 
man sich erst etwas gewöhnen 
muß. Der Nachteil von SACH­
GEBIET und VERZEICHNIS 
liegt darin, daß man sich deren 
Inhalt und Struktur kaum mer­
ken kann. Es ist daher erforder­
lich, diese immer wieder am 
Bildschirm oder in der Doku­
mentation anzusehen. Der große 
Vorteil der Felder ist darin zu se­
hen, daß durch sie das europa­
rechtliche Wissen sehr tief er­
schlossen wird und es dem euro­
parechtlich erfahrenen Praktiker 
gelingen kann, mit ihrer Hi l fe 
sehr gezielt auf Dokumentations­
einheiten zuzusteuern. 
Die Felder VERTRAG und A U ­
T O R zählen bei CELEX-Online 
zu den bibliographischen Anga­
ben. Warum sie bei der Eurolex-
C D der zweiten Gruppe von Fel­
dern zugeordnet sind, ist nicht 
ganz einsichtig. 

F R A K T I O N ist in der Online-
Version ein Einzelfeldregister, 
das die Fraktionszugehörigkeit 
und Staatsangehörigkeit des EP-
Abgeordneten angibt, der die 
Frage gestellt hat. Uber seine 
Aufnahme in den Eingabebild­
schirm einer CD-ROM-Version 
der Datenbank ließe sich streiten. 
Es gibt andere Felder und Regi­
ster, die mindestens genauso in-
tefessant wären \z. B. ADRES­
SAT [Staaten, Organe und Ein­
zelpersonen, an die der Rechtsakt 
gerichtet ist] oder G . A N W A L T 
[Name des Generalanwalts, der 
die Schlußanträge gestellt hat]). 
Für parlamentarische Akte ist bei 

CELEX kein Volltext gespei­
chert. Statt dessen sind in dem 
Register :index.pe eine Zusam­
menfassung bzw. Deskriptoren 
für alle Dokumente des Parla­
ments aufgenommen. 

„ Rechtsprechung" 

Bei den Feldern des Blockes 
„Rechtsprechung" ist lobens­
wert, daß hier solche zusammen­
gefaßt sind, die im Volltext-Regi­
ster : S A M M L U N G der Online-
Version nicht auftauchen, son­
dern meist als Einzelfeldregister 
in der Datenbank ein einsames 
Dasein führen. Für die Recher­
che sind sie von großem prakti­
schen Wert. 

D A T U M und 
Z I T I E R U N G 

Die nach den Feldern der Recht­
sprechung im Eingabebildschirm 
folgenden Felder sind in den 
Gruppen D A T U M und ZITIE­
R U N G zusammengefaßt. Sie 
entsprechen weitgehend denen 
der CELEX-Online-Register 
: D A T U M und :ZIT. 
Die Angabe von Daten in CE­
L E X ist von Dokument zu Do­
kument verschieden. Meist wer­
den nur einige auf dem Bild­
schirm angezeigt. Stets erhältlich 
ist das Datum der Verabschie­
dung bzw. des Erlasses eines 
Rechtsakts oder der Urteilsver­
kündung ( D O K U M E N T A ­
T I O N ) 3 ; bei Abkommen das Da­
tum der Unterzeichnung und der 
Ratifikation ( U N T E R Z E I C H ­
N U N G ) ; bei Rechtsvorschriften 
das Datum des Wirksamwerdens 

( / i X k K A i - r r i v i - r u x x ; ) , a a s 

Ende der Gültigkeit (ENDE 
GÜLTIGKEIT) und der Zeit­
punkt der Veröffentlichung im 
Amtsblatt (VEROEFFENTLI-
C H U N G ) ; der Tag der Abstim­
mung über eine Entschließung 

3 M i t Ausnahme von Bereich 7, siehe Handbuch S. 6. 
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oder Stellungnahme im Parla­
ment oder Wirtschafts- und So­
zialausschuß (ABSTIMMUNG) . 
Die Felder unter Z I T I E R U N G 
(bzw. das Register :ZIT) bilden 
ein wesentliches Kennzeichen 
der Datenbank. Sie enthalten In ­
formationen über die Beziehun­
gen zwischen Dokumenten in 
CELEX. Die jeweiligen Verwei­
sungen verwenden die Doku­
mentnummer (dok.num), welche 
daher bei der Fragestellung ange­
geben werden muß. 

Ä N D E R U N G 
R E C H T S A K T 

Von großer Bedeutung beim der­
zeitigen Stand der CELEX-Do-
kumentation sind die Felder Ä N ­
D E R U N G RECHTSAKT und 
G E Ä N D E R T R E C H T S A K T , da 
nur mit ihrer Hilfe sichergestellt 
werden kann, daß es sich bei ei­
nem gefundenen Dokument um 
die letzte gültige Version eines 
Rechtsakts handelt. Dies wird 
sich ändern, wenn eine konsoli­
dierte Fassung von CELEX vor­
handen ist, bei der die jeweiligen 
Änderungen der Rechtsakte in 

v das Ausgangsdokument eingear­
beitet werden. Die Kommission 
hat die Fertigstellung einer sol­
chen Fassung für 1993 geplant. 

Feinrecherche? 

Die Felder der beiden Gruppen 
D A T U M und Z I T I E R U N G 
werden im Eingabebildschirm 
mit DATENFELDER - F E I N ­
RECHERCHE zusammengefaßt. 
Keines der hier genannten Krite­
rien ist jedoch „feiner" - im Sin­
ne eise? Eipaftg präissi 
Retrieval von Dokumenten - als 
beispielsweise die Dokument­
nummer oder auch der Kläger 
oder das Vorlagegericht. Die Be­
zeichnung FEINRECHERCHE 

'ist daher unangebracht. 

Die Menüleiste 

In der Menüleiste befindet sich 
an erster Stelle die Hilfefunktion. 
Sie ist auf die <F1>-Taste gelegt. 
Dies ist für viele Nutzer erwar­
tungskonform, da sie dies schon 
von anderen Programmen ken­
nen werden. Den Zielvorgaben 
der Anbieter entsprechend sind 
die Hilfe-Bildschirme sehr um­
fangreich und für jede Dialogsi­
tuation verfügbar. 
Bei obigem ersten Beispiel­
bildschirm wurden die Such­
begriffe direkt in der entspre­
chenden Feldzeile eingetragen, 
wonach durch Betät igen der 
<RETURN>-Taste eine Suche 
ausgelöst werden konnte. 

Index 

Es ist aber möglich und auch 
sinnvoll, sich anhand der Liste 
der Deskriptoren davon zu über­
zeugen, daß der Suchbegriff in 
der Datenbank vorhanden ist. 
Dies geschieht durch Betätigen 
der <F2>-Taste mit anschließen­
der Auswahl aus der dann er­
scheinenden Index-Liste in der 
bei CD-ROMs mittlerweile übli­
chen Form (mit Eingabe der be­
treffenden Buchstaben zur ge­
wünschten Stelle im Alphabet, 
Übernahme des Suchworts mit 
<ENTER>). 
Wenn man für das Feld D O K U -
M E N T E N - F O R M eine entspre­
chende Liste haben wi l l , öffnet 
sich zunächst ein kleines Fenster, 
bei dem zwischen den Optionen 
„Felder" und „Wörter" gewählt 
werden kann. Als FELDER wer­
den ffi &Y&m?i "wWt'gTOppen 
angesehen, die das Programm in 
Hochkomma einschließt. Da 
aber z. B. Richtlinie ein CELEX-
Feld darstellt, jedoch nur aus ei­
nem Wort besteht, muß das Wort 
als Feld gekennzeichnet werden 

('Richtlinie' oder „Richtlinie"). 
Die so im Handbuch (S, 17/18) 
dargestellte Doppelfunktion der 
Bezeichnung „Felder" ist verwir­
rend. Für den Nutzer wird nicht 
transparent, warum eine aufga­
benangemessene Gestaltung die­
ser Listenfunktion so aussehen 
soll. 
Obwohl der Vorteil der Einrich­
tung auf der Hand liegt, über­
schätzen die Anbieter deren Ein­
zigartigkeit jedoch bei weitem: 
Im Handbuch (S. 18) wird be­
hauptet „Eine solche <F2>-Liste 
bietet ihnen bisher noch keine 
Online-Datenbank". Tatsächlich 
ist auch dem Autor keine einzige 
Online-Datenbank bekannt, bei 
der sich mit Hilfe der <F2>-Taste 
(auch nur irgendeine) aufrufen 
ließe. Man sollte jedoch die 
Online-Datenbanken nicht 
schlechter machen, als sie in so 
mancher Hinsicht sein mögen. 
Jeder große Online-Datenban­
kanbieter betreibt einen erhebli­
chen Aufwand zur maschinellen 
und intellektuellen Indexierung 
des Dokumentbestandes. Die L i ­
sten der Deskriptoren kann man 
sich selbstverständlich ansehen 
und beliebig viele Begriffe in die 
Suchwortliste übernehmen. Der 
spezifische Vorteil bei der Euro-
Lex-CD-COM besteht darin, 
daß dies einfach durch Betätigen 
der <RETURN>-Taste ge­
schieht. Bei Online-Datenbanken 
muß dazu ein entsprechendes 
Kommando eingegeben werden.4 

Verknüpfung über <F4> 

Die <F4>-Taste dient dazu, die 
eingebenen Suchbegriffe mit un­
terschiedlichen Operatoren zu 
verknüpfen. Sehr komfortabel ist 
es, ääfs mäh dazu nicht Operato­
ren über die Tastatur eingeben 
muß, sondern diese durch Drük-
ken der <SPACE-(LEER-)>-Ta-
ste nacheinander angezeigt wer­
den. Intransparent erscheint nur -
der Umstand, daß der erste Ope-

4 Die entsprechende MISTRAL-Anweisung lautet beispielsweise „s t5" (für „select term 5"). 
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rator bereits vor dem ersten 
Suchbegriff auftaucht (welche 
beiden Deskriptoren sollte dieser 
verknüpfen?): 
Obwohl im Gegensatz zur 
Online-Datenbank die Suchbe­
griffe automatisch kombiniert 
werden, ist es für den Nutzer 
sinnvoll, eine Grundvorstellung 
von der Booleschen Logik zu 
haben, um die Möglichkeiten des 
Programms ausnutzen zu können. 

Der Ausgabebildschirm 

Die eingangs eingegebenen Such­
begriffe „Telekommunikations­
endgeräte" und „Richtlinie" füh­
ren zu zwei Treffern. Mi t Hilfe 
der Funktionstaste <F3> gelangt 

tionsendgeräte" „Telekommuni-
kations-Endgeräte" eingibt. (Er­
gebnis in Kurzübersicht siehe 
Abb. 2.) 

Thesaurus 

Es empfiehlt sich, für die 
CD-ROM-Version einen The­
saurus einzurichten mit dessen 
Hilfe solche Schreibvarianten als 
synonym erkannt werden kön­
nen. Die Online-Version verfügt 
- wie die meisten Online-Daten­
banken - über einen solchen. Der 
MISTRAL-Thesaurus unter 
CELEX nutzt zwar nicht annä­
hernd seine Möglichkeiten, es 
sind aber zumindest Synonym-
und Gruppenrelationen angelegt. 

Amtsblatt oder Amtliche Samm­
lung der Rechtsprechung des 
EuGH). 

Suchbegriffe nicht 
markiert 

Ferner ist es sinnvoll, den Such­
begriff im Text hell zu unterle­
gen. Eine solche Keyword-In-
Context-Funktion (KWIC) ist 
bei vielen Online-Datenbanken 
Standard geworden und sollte 
von einer C D - R O M erst recht 
erwartet werden können. Bei j u ­
ris erscheinen die Suchbegriffe in 
Großbuchstaben 6 , die m:zo(om)-
Anweisung unter MISTRAL 
setzt die Suchbegriffe in eckige 
Klammern. 

Abb, 2; Kurzüber-
sicbt 

F l : H i l f e F 2 : K u r z / U o l l F3:Anzeige F 4 : S o r t F5:Ausgahe F 6 : S p r i n g ( B i l d ) F8:Ende 

|Kurzer K u r z t e x t : 1 uon 2 (= 
DDK.NUM. : 3B6L0361 Dokumentat 1 O l l: 1986/07/24 
T i t e l : RICHTLINIE DES RATES »GM 24. JULI 1986 UEBER DIE ERSTE PHASE DER 
GEGENSEITIGEN ANERKENNUNG DER ALLGEMEINZULASSUNGEN UÜN 
TELEKOMMUN1KAT10NS-ENDGERAETEN C86/361/EUG) 

FUNDST : AMTSBLATT NR. L 217 UOM 05/08/86 S. 0021 

DOK.NUM. : 388L0301 Dokumentation: 1988/05/16; 
T i t e l : RICHTLINIE DER KÜMMISSION UOM 16. MAI 1988 UEBER DEN UETTBEUERB 
AUF DEM MARKT FUER TELEKOMMUN1KAT1GNS-ENDGERAETE C88/301/EUG) 

t AMTSBLATT NR. L 131 UOM 27/05/88 S. 0073 

man zu einem neuen Bildschirm, 
wo die Dokumentnummern der 
erzielten Treffer angezeigt wer­
den. Der Zugriff auf diese Num­
mern ist zu langsam. Beim Zu­
griff auf größere Dokumentmen­
gen ist CELEX-Online eindeutig 
schneller.5 

Sehr verwunderlich ist, daß keine 
Richtlinien, sondern lediglich 
Vorbereitungsarbeiten aus dem 
Bereich 5 gefunden wurden (die 
Buchstaben PC in der Doku­
mentnummer stehen für „Prepo-
sitions de la Commission"). Die 
Richtlinien erhält man erst, wenn 
man anstatt „Telekommunika-

Mittels der <F2>-Taste bei die­
sem Bildschirm zwischen einer 
kurzen und einer langen Anzeige 
gewählt werden. Die lange A n ­
zeige der ersten gefundenen 
Richtlinie zeigt Abbildung 3. 
A m Ende des Bildschirms läßt 
sich erkennen, wieviele Zeilen 
des Dokuments bereits angezeigt 
wurden. Dies erleichtert die 
Orientierung. Für die Informa¬
tionssuche des juristischen Nut ­
zers wäre es jedoch aufgabenan­
gemessener, wenn die entspre­
chenden Seitenzahlen in der zu­
grunde liegenden Quelle ange­
zeigt werden könnten (z. B. 

Treffermenge sortiert 

Die <F4>-Taste im Ausgabebild­
schirm ermöglicht ein sehr einfa­
ches Sortieren der Treffermenge 
nach unterschiedlichen Kriterien. 
Wer einmal versucht hat, eine 
Gesetzmäßigkeit bei der Ausgabe 
der Dokumente von CELEX-
Online herauszufinden, wird die­
se Einrichtung sehr zu schätzen 
wissen. Auch sie erhöht die Fle­
xibilität der Ausgabe. 

Besonderheiten der 
Retrievalsoftware 

Wer sich bei der EuroLex-CD-
R O M nicht nur „an der Oberflä­
che" bewegen wi l l , kann weiter­
reichende Möglichkeiten einset­
zen, welche die Retrieval-Soft­
ware anbietet. (CD Answer von 
Dataware Technologies, Inc., 
Greenwich, U.S.A.). Sie sind im 
Anhang des Benutzerhandbuchs 
erläutert. Hervorzugeben sind 
hier insbesondere die zahlreichen 
Varianten der Distanzsuche: 

5 Für den Test stand ein PC A T 80386 (25 M H z , 4 M B R A M ) zur Verfügung. 

6 Bei den CELEX-Dokumenten in juris ist dies vielfach nicht möglich, da diese ohnehin in Großschreibung vorliegen^ 
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F l : H i l f e F 2 : K u r z / U o l l F3:Anzeige CSort) F5:Ausgabe F 6 : S p r i n g C B i l d ) F8:Ende 

=|Langtext: 1 uon 2 J= 

DOK.TVP 
SACH 

3; ABGELEITETES RECHT; 1986; L 
ANGLEICHUNG DER RECHTSUORSCHR1FTEN; 
DA TENUERARBE1 TUNG; 

ELEKTRONISCHE 

RICHTLINIE DES RATES 
uon 24. J u l i 1986 
ueber d i e e r s t e Phase der g e g e n s e i t i g e n Anerkennung der 
A I l g e n e i n z u l a s s u n g e n uon Telekonnunikations-Endgeraeten 
C86/361/EUG) 

DER RAT DER EUROPAE1SCHEN GEMEINSCHAFTEN -
g e s t u e t z t auf den U e r t r a g z u r Gruendung der E u r o p a e i s c h e n 
U i r t s c h a f t s g e m e i n s c h a f t , insbesondere auf A r t i k e l 100, 
auf V o r s c h l a g der Kommission, 
nach Stellungnahme des E u r o p a e i s c h e n Parlaments ( 1 ) , 
nach Stellungnahme des U i r t s c h a f t s - und S o z i a l a u s s c h u s s e s ( 2 ) , 
i n Eruaegung nachstehender Gruende: 
Di e g e g e n s e i t i g e Anerkennung der Allgemeinzulassungen uon 
Telekomunikations-Endgeraeten i s t i n der M i t t e i l u n g der Kommission 

| 17 / 459 Oy. |—11 

Distanzsuche 

M i t N E B E N x werden Begriffe 
gesucht, die in einem Abstand 
von x Worten zueinander stehen; 
N A H E x bewirkt das gleiche, 
wobei jedoch die Reihenfolge der 
Suchbegriffe keine Rolle spielt. 
M i t dem Operator NAHESx 
können im Volltext Suchbegriffe 
innerhalb von x Sätzen aufgefun­
den werden. 

Anstatt der Booleschen Opera­
toren U N D , ODER, N I C H T 
kann der geübte und geneigte 
Nutzer auch die Zeichen „+", „," 
und „#" direkt eingeben. Das 
Maskierungssymbol für beliebig 
viele Zeichen ist ein Stern „*", 
für ein einzelnes Zeichen ist es 
das Fragezeichen (?). Die Sym­
bole können an beliebiger Stelle 
eingsetzt werden. 
Man könnte es zwar als Nachteil 
empfinden, daß es keinen soge­
nannten Expertenmodus gibt, der 
explizit aufgerufen werden kann. 

Es leuchtet jedoch unmittelbar 
ein, daß der Nutzer, der regel­
mäßig die genannten Möglichkei­
ten bei der Eingabemaske ein­
setzt, eine gewisse Stufe von Ex-
pertentum erreicht hat. 

Gesamteindruck 

Die Suchkriterien der Eingabe­
maske der EuroLex-CD sind an 
die Felder und Register der 
Online-Version von CELEX an­
gelehnt. Da diese eine differen­
zierte Erschließung europarecht­
lichen Wissens gewährleisten, 
kann dem Juristen durch die 
C D - R O M eine aufgabenangemes­
sene Suche ermöglicht werden. 
Wünschenswert wäre allerdings 
eine stärkere europarechtliche 
Führung des Nutzers in der ge­
druckten Dokumentation, da vie­
le Juristen sich mit diesem Gebiet 
noch nicht beschäftigt haben; 
dies erscheint beispielsweise 
sinnvoller, als ein seitenweiser 
Abdruck von Hardcopies unter­

schiedlicher Bildschirmanzeigen, 
die man sich ebensogut gleich am 
Gerät ansehen kann. Dies gilt 
insbesondere für die Hilfebi ld­
schirme. 
Die CROSS-Recherche zeichnet 
die Eurolex-CD gegenüber der 
Online-Version aus, die hier mit 
der behäbigen Suche in verschie­
denen Registern einen entschei­
denden Nachteil besitzt. 
Der Eingabebildschirm ist be­
züglich der Aufnahme von Such­
kriterien und in ergonomischer 
Hinsicht noch verbesserungsfä­
hig- . . . . 
Die Deskriptorenlisten sind mit 
Hilfe der <F2>-Taste leicht 
handhabbar, die Funktion selbst 
ist jedoch keineswegs außerge­
wöhnlich. Die Verknüpfung von 
Suchbegriffen und die Abspei­
cherung von Suchstrategien er­
lauben eine flexible Bedienung 
des Systems, ohne vertiefte tech­
nische Kenntnisse zu besitzen. 
Beim Ausgabebildschirm fallen 
insbesondere die Sortierfunktion 
und die verschiedenen Möglich­
keiten der Weiterverarbeitung ins 
Auge. 
Die Möglichkeiten der Software 
für den fortgeschrittenen Nutzer 
sind beachtlich. 

Wünschenswert 

Was der C D - R O M noch fehlt, ist 
die Möglichkeit der sogenannten 
Differenzrecherche, wodurch 
beim Online-Anbieter festge­
stellt werden kann, welche Do­
kumente seit dem letzten Update 
der C D hinzugekommen sind. 

Abb. 3: Dokumen­
tenanzeige 
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